af 


Dienftag, den 29. Dezember 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Zuſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohreuſtr. 47. G. 2, Daube u. Ro, 
ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frarkfurt a./ M., 

Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 2c, 


Brückenſtraße 17. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗An nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Graudenz: Gustav Röthe. Jautenburg: M. Jung. 
5 @ollub: Stadtkämmerer Auften. | 


Abonnements - Einladung, 


Das Abonnement auf bie 


„Thorner Ditdeutiche Zeitung“ 


für das IJ. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abou nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 

Die Erpedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— — uLnen lud np 


Heutſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember. 
— Der Kaiſer konferirte am Donners⸗ 


tag Vormittag zunächſt mit dem Kriegsminiſter 
General⸗Lieutenant v. Kaltenborn⸗Stachau und 


dienſte in der Garniſonkirche zu Potsdam bei 
und kamen gegen Mittag nach Berlin, um einer 
Einladung der Kaiſerin Friedrich zur Frühſtücks⸗ 
afel zu folgen. Nachmittags kehrte das Kaiſerpaar 
nach Station Wildpark zurück und unternahm von 
3 Uhr ab einen Spaziergang durch die Anlagen 


in der Nähe des Neuen Palais. Während der 
Abendſtunden und am Vormittage des 2. Feier⸗ 
tags erledigte der Kaiſer in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer Regierungsangelegenheiten. 

Die Kaiſerin unternahm Mittwoch 


Vormittag eine Spazierfahrt und ſtattete ge⸗ 


legentlich derſelben der Prinzeſſin Friedrich Leo⸗ 
Feuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
(Nachdruck verboten.) 


Das Straßenpflaſter von Mentone iſt ganz 
weiß ; aber nicht Schnee, — Gyps iſt es, was 


als dichte Schicht den Boden bedeckt. Am 
blauen Himmel lacht die Sonne, denn dieſer 
Faſchingstag — der 10. März 188, — iſtt 


ſchon ein Frühlingstag und allenthalben duftet 
es nach Veilchen. lumen in Sträußen und 
in Gewinden fliegen durch die Luft und ſchmücken 
die verſchiedenen Wagen. Der große Masken⸗ 
zug in phantaſtiſchen Gefährten und Cavalcaden 
zieht durch die Mitte der Straßen, während auf 
dem Trottoir die Fußgeher — ſämmtlich mit 
Drahtmasken vor den Geſichtern, die meiſten 
in Dominos gehüllt — einander lachend mit 
Gypstagelchen bewerfen. 

Die Dominos — für die Männer wie für 
die Frauen — ſind zumeiſt aus einfacher Glanz⸗ 
perkale angefertigt, nur durch eine Krauſe an 
Hals und Aermeln verziert. Um die Taille eine 
Gürtelfchnur und daran herabhängend, eine vier⸗ 
eckige mit Gypsmunition gefüllte Taſche. In 
der Land ein kleines Blechwerkzeug, eine Art 
Schaufel, mittels welcher das Geſchoß aus dem 
Täſchchen geholt und herumgeſchleudert wird. 

Vor der Konditorei „Rumpelmayer“ hält 
ein offener Miethwagen. Drei Perſonen — 
zwei Damen und ein Herr — ſteigen aus. 
Der Letztere offnet die Glasthur des Ladens 
um die beiden Frauen — junge anmuthige 

eſtalten — eintreten zu laſſen. 


„Da ift ja kein Platz,“ ſagt die eine, ſich 


3 


pold auf Jagdſchloß Glienicke einen Beſuch ab. 
Am Nachmittage um 4 Uhr war die Kaiſerin 
zu einer Weihnachtsbeſcheerung im Pfingſtlauſe 
zu Potsdam längere Zeit anweſend und kehrte 
nach beendeter Feier zu Wagen nach dem Neuen 
Palais zurück. 

— Als Nachfolger des ſäch ſi⸗ 
ſchen Kultusminiſter s von 
Gerber wird der Profeſſor der Rechte an der 
Leipziger Univerſität, Geheimrath Dr. Wach 
genannt. 5 

— Der ultramontane Hiſtoriker 
Profeſſor Janſen iſt in der Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerſtag in Frankfurt a.“ M. geftorben, 


— Ueber die Stellung des 
Reichskanzlers zur Aufhebung 
der Kornzölle hatte bekanntlich ein 
Braunſchweiger Blatt die auch von uns mit⸗ 
getheilte Nachricht verbreitet, der Reichskanzler 
Graf Caprivi habe „in einer Fraktionsſitzung 
der Konſervativen formell“ erklären laſſen, „jo 
lange er Reichskanzler ſei, werde von dem Korn⸗ 
zoll von 3,50 Mark nicht abgewichen werden. 
Die Konſervativen hätten nur auf eine gleich 
formelle Zuſage im Plenum gewartet, um ihre 
Oppoſition gegen die Handels verträge aufzugeben.“ 
Hierzu ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Allem 
Anſcheine nach liegt in der vorſtehenden Meldung 
nur die willkürliche Variation einer im Privat⸗ 


eine Frage über die Dauer des gegenwärtigen 
Getreidezolles mit dem Hinweis auf die Verträge 
beſchieden worden war.“ — Da die Handels⸗ 


verträge nur eine Erhöhung des Zolls 


innerhalb der zwölfjährigen Dauer verbieten, 
ſo wäre ein „Abweichung“ ſehr wohl zuläſſig, 
wenn dieſelbe nämlich eine weitere Her a b⸗ 
ſetzung bezw. gänzliche Aufhebung 
des Getreidezolles brächte. 

— Die Stimmen gegen 
den deutſch⸗belgiſchen 
Handels vertrag beginnen ſich, 
wie man dem „Berl. Tagebl.“ aus Brüſſel 
ſchreibt, zu vermehren. Ebenſo wie die Union 
syndicale von Brüſſel hat nunmehr auch die 
Association cotonnière von Gent eine Petition 
an die Kammern abgeſandt, in der ſie um Ver⸗ 


in dem Raum umſehend. „Gehen wir wieber, 
es iſt zu voll.“ Sie ſpricht deutſch. 

In der That, alle Marmortiſchchen in dem 
großen, nach Backwerk und Likör duftenden 


Lokal ſind dicht beſetzt; außerdem Leute, die 


vor dem Büffet ſtehen, mit Auswählen, Zahlen 
oder Beſtellen beſchäftigt; drei oder vier be⸗ 
dienend umhereilende Mädchen und dazu noch 
immer von der Straße eintretende Gäfte. 
Lautes Reden und Lachen durchſchwirrt den 
Raum, beſonders von der einen Seite her, wo 
eine große Geſellſchaft von ungefähr zwölf 
Perſonen verſammelt iſt — faſt alle in Fa⸗ 
ſchingsvermummung und — nach dem Lärm 
der angeſtoßenen Gläſer und der fröhlichen 
Stimmen zu ſchließen — auch in Faſchingslaune. 

Die Konditorei Rumpelmayer — der moderne 
Verſammlungsort der Mentoner Wintergäſte — 
iſt gewöhnlich ſtark beſucht und an ſolchen Feſttagen 
natürlich überfüllt. Es thut ſo wohl, wenn man 
ein paar Stunden lang im Karnevalskampf ge⸗ 
wüthet hat, hierherzukommen, mit einer Portion 
Eis, einem Gläschen Punſch ſich erfriſchen, Be⸗ 
kannte antreffen. Grüße und Scherzworte 
tauſchen und dann, neugeſtärkt, wieder in das 
luſtige Straßentreiben hinaus! 

„Dort, dort wird ein Platz frei“ — ſagt 
eine der Konditorstöchter zu den vorhin einge⸗ 
tretenen Damen und zeigt nach einem im Hinter⸗ 
grund ſtehenden Tiſchchen, von welchem gerade 
vier Perſonen ſich erheben. 

Die Neuangekommenen beeilen ſich, an der 
bezeichneten Stelle ſich niederzulaſſen. Der 
Herr beſtellt drei Gläſer Punſch und ein Körb⸗ 
chen Backwerk. 

Neugierig und gefeſſelt ſchauen die beiden 
Frauen nach jenem anderen Ende, wo es jo 
luſtig hergeht. Um ſo gefeſſelter, als von drei 
dort ſitzenden Damen eine eleganter iſt als die 


— 


Vikariat hat gegen eine ſolche Maßnahme Proteſt 


äch gefallenen Aeußerung vor, in welcher 


werfung des Vertrages bittet. Die großen 
Tuchfabrikanten von Aloſt, Renaix und St. 
Nicolas ſind ganz beſonders erbittert über das 
deutſch⸗belgiſche Abkommen, weil ſie eine ſchwere 
Schädigung der einheimiſchen Textil » Induftrie 
durch die deutſche Konkurrenz für die Zukunft 
befürchten, und in ähnlicher Stimmung ſollen 
ſich aus dem gleichen Grunde die belgiſchen 
Papierfabrikanten befinden. Es iſt beachtens⸗ 
werth, daß heute ſogar ein klerikales, der Re⸗ 
gierung ſonſt unbedingt ergebenes Blatt ſich der 
Forderungen dieſer Induſtriellen annimmt. Da⸗ 
nach iſt wohl anzunehmen, daß bei der Berath: 
ung der Handelsverträge heftige Debatten in 
den belgiſchen Kammern entſtehen werden, aller⸗ 
dings ohne daß die definitive Annahme der 
Verträge hierdurch gefährdet werden könnte. 

ie Beſtre bungen der 
ſächſiſchen Handelskammer, 
welche auf eine Feſtleg ung des 
Oſterfeſtes abzieltn, ind nach einer 
Mittheilung des Miniſteriums des Innern an 
die Leipziger Handelskammer vorerſt als ge⸗ 
ſcheitert zu betrachten. Demnach hat wohl das 
evangeliſche Konſiſtorium einen Verſuch der Feſt⸗ 
legung als zuläſſig erklärt, aber das apoſtoliſche 


erhoben. Die Leipziger Handelskammer beſchloß 
a die Sache vorerſt auf ſich beruhen zu 
laſſen. 


n eee Hanbers tag! 


wird ſeine nächſte Plenarverſammlung am 15. 
und 16. Januar in Berlin abhalten. Auf 
die Tagesordnung ſind außer geſchäftlichen 
Angelegenheiten geſetzt worden: Die Ver⸗ 
wendung der Ueberſchüſſe aus der Verwaltung 
der Staatsbahnen: Berichterſtatter die Herren 
H. A. Bueck und Dr. Hammacher; die Ver⸗ 
anftaltung einer Gewerbeaueftellung in Berlin: 
Berichterſtatter Herr Konſul Annecke; die Her⸗ 
abſetzung der Fernſprechgebühren: Berichter⸗ 
ſtatter Herr Schnoor; die Einführung einer 
einheitlichen Zeit für Deutſchland: Berichter⸗ 
ſtatter Herr Weidert; die Geſetzentwürfe be⸗ 
treffend die Telegraphenanlagen und die An⸗ 
lage von Elektrizitätswerken: Berichterſtatter 
Herr Dr. Siemens; der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Geſellſchaften mit beſchränkter 


andere. Feurige Brillantknöpfe glänzen an 
ihren Ohrläppchen, rieſige Bouquets liegen neben 
ihnen; die Koſtüme — Domino und Schäferin 
— ſind von tadelloſem Geſchmack. Die Unter⸗ 
haltung wird theils in engliſcher, theils franzö— 
ſiſcher Sprache geführt: — „Ecoutez, marquis“ 
„Look here, Lady Arabella“ — kurz: 
eine vornehme, frohe, reiche Geſellſchaft. 


„Die ſcheinen gut aufgelegt,“ bemerkt auf 
deutſch und mit öſterreichiſchem Tonfall der 
Herr, der den Punſch beſtellt hat. „Ueber⸗ 
haupt, das ganze Treiben hier macht mir Spaß 
. . Die Leute auf den Gaſſen find auch alle 
kreuzfidel: man ſieht's ihnen an, daß ſie ſich 
einen guten Tag machen .. beſonders die 
Engländer. Ich hab' mir die Engländer immer 
ſo gewiß ſteif und gemeſſen vorgeſtellt, hier 
aber finde ich ſie ausgelaſſener als die 
andern.“ 

Der ſo ſpricht, Baron Anton Tratter, 
Gutsbeſitzer aus Mähren, iſt ein Mann von 
ungefähr fünfundfünfzig Jahren, mit dem Aus⸗ 
ſehen eines einſtigen Militärs. Seine zwei 
Begleiterinnen ſind ſeine — um mehr als 
dreißig Jahre jüngere — Frau und deren 
Schweſter. Baronin Lolla Tratter iſt auf⸗ 
fallend hübſch. Von einer ſüdtyroliſchen Mutter 
hat ſie glänzende, dunkle Augen, rabenſchwarzes 
Haar und lebensluſtiges Temperament geerbt; 
ihre etwas ältere Schweſter — Brigitta Melbus 
— hingegen beſitzt ihres deutſchen Vaters blonde 
Haare, blaue Augen und ruhig ſanften Sinn; 


Melbus war Hauptmann in dem Regimente 
geweſen, welches unter dem Befehle des 
Oberſten Baron Tratter ſtand. Als er ſtarb, 
mußen die beiden verwaiſten Mädchen — die 
Mutter war ſchon mehrere Jahre todt — ſich 
allein fortzubringen trachten. Die ältere war 


etwas verpflichtet. 
entwurf betreffe, ſo werde derſelbe wahrſchein⸗ 
lich theilweiſe auf liberaler, theilweiſe auf kon⸗ 
ſervativer Seite befriedigen. 
nicht ſowohl darauf an, das Geſetz mit be⸗ 
ſtimmten Parteien gegen andere durchzuſetzen, 
als vielmehr daraff, diejenigen Elemente der 
Kammer auf ſeine Seite zu bringen, welche ſtatt 
en baisse zu ſpekuliren, dazu mithelfen wollten, 


— Die Schulpolitik des neuen 
preußiſchen Kultusminiſters. Aus 
Berlin wird dem „Hann. Cour.“ geſchrieben: 
„Der Kultusminiſter Graf Zedlitz äußerte ſich 
kürzlich einer politiſchen Perſönlichkeit gegen⸗ 


über einigermaßen verwundert, wie man ihn 


gefliſſentlich mit beſtimmten Parteirichtungen zu 
identifiziren beſtrebt ſein könne. Er ſei in der 
bevorzugten Lage, vollſtändig außerhalb aller 
Parteikämpfe und Parteiengagements zu ſtehen, 
und habe ſich bisher keiner Partei zu irgend 
Was ſeinen Schulgeſetz⸗ 


Ihm komme es 


daß unſer Schulweſen der 150jährigen preußi⸗ 


ſchen Tradition gemäß weiter entwickelt werde.“ 


— Das klingt ſehr geheimnißvoll, ſoviel ſcheint 
indeß hiernach feſtzuſtehen, — auch der Kultus⸗ 
die Schauke polit a 2. 0 = 

Ten zZiveransmus und Konſervativismus 
nachahmen will. Die „preußiſche Tradition“ 
auf 150 Jahre zu berechnen, dürfte übrigens 
etwas weit zurückgegriffen ſein; in der zweiten 
Hälfte des vorigen und der erſten dieſes Jahr⸗ 
hunderts konnte man von einer eigentlichen 
konſequenten Weiterentwickelung des Schul⸗ 
weſens in Preußen doch wohl nicht gut ſprechen. 
Außerdem dürfte es ein ſpezifiſch „preußiſches“ 
Schulweſen überhaupt kaum geben. 

— Von dem Material, welches 
für den preußiſchen Landtag fertig 
geftellt iſt oder vorbereitet wird, ſteht neben dem 
Staatshaushalte für 1892/93 an erſter Stelle 
der Bedeutung nach ein Volks ſchulgeſetz. 
Ferner iſt die Ausdehnung der Landge⸗ 
gemeinde⸗Ordnung auf die weſtlichen 
Provinzen in Ausſicht genommen und es ſind 


als Erzieherin in die Welt gezogen, die 
jüngere widmete ſich dem Theater. Doch 
kaum hatte Lolla an der Oper in Brünn als 
Aennchen im Freiſchütz, als Marie im Trom⸗ 
peter von Säckingen und als Traviata de⸗ 
bürtirt, ſo verliebte ſich Baron Tratter in das 
ſchöne Mädchen, welches die Tochter eines 
geweſenen Kameraden war, und bot ihr ſeine 
Hand. Lollas Debut war kein glückliches, 
die auf das Geſangſtudium verwendete Zeit 
war zu kurz, die daran gewendete Summe zu 
gering geweſen, der Beifall des Publikums 
fiel ſpärlich aus, und die Sängerin fühlte 
ſelber, daß ihre Kraft für große Rollen nicht 
ausreichen würde. Eine glänzende Laufbahn 
konnte ſie ſomit nicht erwarten und ſie 
zögerte nicht, die gute Verſorgung, die ſchöne 
Stellung anzunehmen, welche der verliebte 
ältliche Herr ihr bot. Derſelbe hatte mittler⸗ 
weile den Dienſt quittirt, um das Erbe eines 
ziemlich bedeutenden Vermögens anzutreten, 
beſtehend aus einem Haus in Brünn und 
einem großen mähriſchen Landgute. Die 
Brünner Geſellſchoft zeigte ſich jedoch gegen 
die zur Baronin gewordene kleine Sängerin 
geradezu ablehnend und ſo genoß Lolla ihren 
Reichthum und ihre neue Stellung eigentlich 
wenig. Sie langweilte ſich. Das bemerkte 
der Gatte und er war es, der auf die Idee 
gekommen — er, der im Leben nie den Fuß 
über die öſterreichiſche Grenze geſetzt — eine 
Südreiſe zu unternehmen. Lolla bat ſich aus, 
ihre Schweſter mitnehmen zu dürfen, was der 
Baron ſehr gern bewilligte. 

Die Drei waren zu Anfang des Winters 
von Mähren abgereiſt, hatten ſich eine Zeit 
lang in Venedig, Mailand und Genua auf⸗ 
gehalten und jetzt — ſeit geſtern hier an⸗ 
gekommen — wollten ſie den Reſt des 


die betreffenden Entwürfe für die Pro⸗ 
vinzen Schleswig⸗ und Heſſen⸗Naſſau 
zu erwarten. Vom Kultusminiſterium ſind noch 
e Vorlagen zu erwarten, welche mit den 
Beiälüffen der Generalſynode in Verbindung 
ge en. Die Frage wegen Aufhebung der 
Stolgebühren wird durch Einſtellung 
dier Summe in den Etat berührt, dazu kommt 
noch die Verlegung des Bußtages 
und Anderes mehr. 

— Ueber Beſchränkungen des 
eizügigkeitsgeſetzes, welche 
Reichsamt des Innern vorbereitet werden, 
hatte die „Krzztg.“ Angaben gemacht, welche 
den Spott der „Natlonalztg.“ herausfordern. 
Dielelbe ſchreibt, das Blatt ſcheine etwas von 

om Inhalte eines ſchon lange projektirten 
eichswohnungsgeſetzes läuten gehört zu haben, 
ue zu wiſſen, wo die Glocken hängen. In 
en Wohnungsgeſetze können geſundheitliche 
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emen für die Beſchaffenheit der Wohnungen 


aufgeftelt werden, — aber nur gleichmäßig für 
bi Wohnungen der Leute, welche ſich an einem 
bereits befinden, und für diejenigen, welche 
fi dafelbft neu niederlaſſen wollen. So lange 
nicht alle Wohnungen den „Normen der Geſund ⸗ 
beiislehre" entſprechen, würden ſich eben alle 
nit einer weniger normalen Wohnung zu be⸗ 
gangen haben. 

— Die „Kreuzztg.“ giebt ihre geſtrige Ent⸗ 
Sälung über die „Normalwohnung 
Arbeiter“ preis. Die Hauptſache ſei, 
daß bei der Regierung die ernſte Abſicht be⸗ 
gehe, auf dem Wege der Geſetzgebung der Ent: 
rung des platten Landes und dem über: 
mäßigen Anwachſen der Großſtädte wirkſam 
enigegenzutreten. — Aber auf das „Wie“ kommt 
eb an. 

— „Ein Schürer des Raſſen⸗ 
bojfes kann kein Apoſtel der 
P armberzigfeit fein“ Mit dieſen 
Worten hat ein Hamburger Prediger die Sammel: 
ate zur Erbauung eines Predigtſaales für Herrn 


u 
” 


Stöcker zurückgeſandt, und der Mann hat Recht! 


— Gegen die von freiſinnigen 
Männern in Nürnberg — an der Spitze 
derſelben ſtehen die Herren Dr. med. Pauſchinger, 
Ire Crämer und Dr. Eberhard — eingeleitete 
Ngitation zur Aufhebung des 
Alters- und In validitätsgeſetzes 
in der Preſſe auch die „Frankf. Ztg.“ 


Jed geführt, die ſogar Die Gnthocdunn ge- 


hat, daß die ablehnende Haltung der | nung Küenburgs befriedigt, da mit der ge: 


Reichstage, Herr Kröber aber lehnte das Geſetz 


klärt hatte, er würde es nicht über ſich bringen, 


Der einzige Abgeordnete der Volkspartei im 
ab, nachdem auf eine Ructfrage bei den Ver⸗ 
trauensmännern der Volkspartei Herr Payer⸗ 


Stuttgart der geiſtige Führer der Partei, er⸗ 


für ein ſolches Machwerk die Verantwortung zu 
übernehmen. Daß Herr Sonnemann mit der 
„Frankf. Ztg.“ in der Vertheidigung des Ge⸗ 
ſetzes in ſeiner Partei allein ſteht, hat auch der 
letzte Parteitag der Volkspartei bewieſen. Im 
übrigen wäre es von Intereſſe, wenn die 
„Frankf. Zig.“ ſich über die werbende Kraft, 
welche das Geſetz namentlich in Würtemberg 
3. B. bei der Erſatzwahl für Leemann geltend 
gemacht hatte, ausſprechen wollte. Herr Lee⸗ 


mann, der ſein Mandat hatte niederlegen müſſen, 


hat bekanntlich nicht einmal gewagt, dem Kandi⸗ 
daten der Volkspartei, Herrn Hartmann gegen⸗ 
über zu kandidiren, weil die Wähler von einem 
Freunde des „Klebegeſetzes“ nun einmal nichts 
wiſſen wollten. 

— Der Knabenmord in Xanten. 
Die jüdiſche Familie Buſchoff in Kanten, welche 
unter dem Verdacht ſtand, den bekannten Knaben⸗ 
mord verübt zu haben, iſt, wie von dort be⸗ 
richtet wird, aus der Haft entlaſſen worden. 
Dieſen Fall hat die antiſemitiſche Preſſe ſeit 
Monaten als „Ritualmord“ ausgebeutet. 


— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien begrüßen ſämmtliche Blätter 
den Eintritt des Grafen Küenburg in das 
Miniſterium in wohlwollendſter Weiſe. Das 
„Fremdenblatt“ hebt hervor, der Eintritt des 
Grafen Küenburg in das Miniſterium bedeute 
nicht die Abrüſtung der Linken, wohl aber 
einen verbürgten Waffenſtillſtand. Die „Preſſe“ 
führt aus, es beſtehe allerdings kein Exekutiv⸗ 
komitee, daher auch keine Verbindung der 
Parteien untereinander; es exiſtire aber 
eine Fühlung der drei gemäßigten Gruppen 
mit der Regierung, was zu der Hoffnung 
eines allmählichen Näherrückens zu einer 
intimeren Verbindung berechtige. Die „Deutſche 
Zeitung“ erklärt, die Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs ſähen den hochgeachteten Grafen Küen⸗ 
burg ohne Enthuſiasmus, aber mit kühl er⸗ 
wägender Billigung in die Regierung einziehen. 
Dos Noterland“ zußert ſich über die Ernen 


wurde 


kleidete Koſaken des bei Tomas zow garniſoni⸗ 
tenden Regiments an dieſem Ueberfalle theilge⸗ 


Naubmord und Attentate mehren fich 
ſondere werden die Gutshöfe ge dert. J 
auch das Anweſen Yabınomwta bei 
Tomaszow von einer Räuberbande überfallen. 
Die gerichtliche Unterſuchung ergab, daß ver⸗ 


nommen haben. 
Orient. 
In Rumänien ſind der Senat und die 


Kammern aufgelöſt worden; die Neuwahlen 
finden vom 1. bis zum 7. Februar ſtatt. Beide 
neu zu wählenden Kammern ſind zum 24. Febr. 


einberufen. 
Griechenland. 
Die Krankheit des Königs Georg iſt eine 
viel ernſtere geweſen, als man nach den offi⸗ 
ziellen Nachrichten vermuthen konnte. Wie der 


„Pol. Correſp.“ aus Athen geſchrieben wird, 


ſteht es nunmehr feſt, daß König Georg nicht 
an leichten Windpocken, ſondern an gewöhn⸗ 
lichen Blattern erkrankt war. Die erſte Dar⸗ 
ſtellung dürfte allem Anſcheine nach zur Be⸗ 
ruhigung der Bevölkerung verbreitet worden ſein. 
Eine befondere Gefahr lag in dem Umſtande, 
daß der König, nachdem die Krankheit bereits 
bei ihm zum Ausbruch gekommen war, noch an 
die Luft ging. 
Amerika. 

Nach Meldungen aus Buenos⸗Ayres 
(Argentinien) erklärte General Roca neuerdings, 
auf die Kandidatur verzichten zu wollen; er 
würde jeden hierauf bezüglichen Vorſchlag ab: 
lehnen. — Aus Waſhington meldet eine 
Depeſche der „Poſt“: Von 13 Mitgliedern 
der heute ernannten Münzkommiſſion des Re⸗ 
präſentantenhauſes ſind 9 Anhänger und 3 
Gegner der freien Silberprägung. Die An⸗ 
ſchauungen eines Mitgliedes find unbekannt. — 
Die demokratiſche Mehrheit einer Kommiſſion 
für die Staatseinkünfte iſt entſchieden gegen 
eine Reviſion des Zolltarifs, würde aber Zoll⸗ 
freiheit für beſtimmte Artikel gewähren. 

— — —— — 
Browingielles. | 

y. Ottlotſchin, 27. Dezbr. (Verſetzung.) 
Der Stations vorſteher Herr Kujat hierſelbſt 
wird am 1. Januar 1892 in gleicher Eigen: 
ſchaft nach Tilſit verſetzt. f 

Kulm, 24. Dezember. 
Sn 


fährt, hat der Lieutenant 


reifinnigen gegen das Geſetz den National-] mäßigten Schattirung, welche Küenburg dar⸗ Jägerbataillon während ſeines Urlaubsaufenthalts 
Wolen im Wahlkreiſe Bayreuth zum Siege | fielle, ein modus vivendi immerhin möglich ſei. ] in Schneidemühl vor einigen Tagen ſich durch 
nder Sr A r Eine ee Klara ir Daahe er Bepplericha Fühlen wollen. tehoch hat 

im Hand mit den Grillenderger u. Gen. mannminiſters“ Grafen Küenburg in des die Rune! 18 Herz get: ſondern iſt 
dus Seſetz eimritt, während die Sozlal Kabinet ſcheint weitere Veränderungen in der ⸗ durch ‚theile det bes durch⸗ 
demobraten im Reichstag bekanntlich gegen das elden zu bewirken. So wird in parlamentari daß die ing ſeines 


s geſtimmt haben, war im Jahre 1889 das 
einzige volksparteiliche Blatt, welches mit 
wahrer Begeiſterung für das Geſetz kämpfte. 
— EEE NEE 


Winters und das Frühjahr an der Riviera zu⸗ 


bringen. 

Durch die breiten Fenſterſcheiben des Kon: 
„lo eladens ſieht man noch immer mit Masken 
lte Wagen vorbeifahren. Brigitta's Augen 
zten vor Vergnügen. 

„Wie neu, wie überraſchend, wie herrlich 
das alles iſt! ..“ 

„Ach, ich bitte Dich, Gitta, ſei nicht ſo 
eſchwenglich,“ ſagte Lolla mit einer etwas 
duldigen Kopfbewegung. „Es iſt ja alles 
i hübſch und recht neu, was man da ſieht 
— aber wenn man niemand kennt, jo ist's doch 
Schau, wie die dort ſich unterhalten — 
d. laſſe ich mir gefallen.“ 

„Nun, wird unſer Punſch gebracht oder 
t?“ Der Baron ſteht auf und geht zum 
Burfet, um die Beſtellung zu wiederholen, in⸗ 
en fährt Lolla fort: 

Ja, die dort find vergnügt — aber mir 

alles zuwider! 
olla, Du biſt undankbar .“ 
ie Andere zuckt die Achſeln. 

„Du haſt gut reden Du weiſt 

" was es iſt, wenn man einen Mann hat, 


Sie muß ſich unterbrechen, denn Baron 
ter kommt an den Tiſch zurück, hinter ihm 
ATonditorstochter, welche das Verlangte auf 
Marmorplatte ſtellt. 

Indeſſen kommen und gehen noch immer 
gente aus und ein; die nach der Straße führende 
ithüre wird faſt unaufhörlich geöffnet und 
ſchloſſen. Jetzt bricht auch die große luſtige 
llſchaft auf und bereitet ſich, den Laden zu 
iſſen. Dabei wird von einigen die lachende 
erhaltung fortgeſetzt, andere verabſchieden ſich 
cgenſeitig, geben einander rendezvous für 
ids: „Auf Wiederſehen alſo bei der Her⸗ 
ide la Rocque.“ Die weggelegten Bouquets 
Drahtmasken werden wieder in die Hand 
Immen; die Damen verſetzen ihren ſeidig 
unden Röcken das gewiſſe kleine Schlagen 
Schütteln, mit welchem ſie nach längerem 
In die Toilette aufzufriichen pflegen, werfen 
Blick in den Pfeilerſpiegel, nicken dankend 
on, die ihnen die Thüre offen halten und 
„ von den Herren gefolgt, auf die Straße 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchen Kreiſen der baldige Rücktritt des Acker⸗ 
bauminiſters Grafen Falkenhagen erwartet. 


Schweiz. 

Die Winterſeſſion der Bundesverſammlung 
iſt geſchloſſen worden; der Nationalrath und 
der Ständerath werden wahrſcheinlich am 
18. Januar zur Berathung der Handelsverträge 
wieder zuſammentreten. 0 

Portugal. 

Eine Depeſche aus Liſfabon an die 
„Times“ meldet, daß die Expedition unter 
Lieutenant Continho auf dem Wege von Quili⸗ 
mane nach Maghamba in Portugieſiſch⸗Oſt⸗ 
afrika durch eine Exploſion von Schießpulver 
vernichtet worden iſt. 60 Mann wurden ge⸗ 
tödtet und 170 verwundet, einſchließlich Con⸗ 
tinho ſelbſt. 

Belgien. 

Aus Brüſſel wird dem „Berl. Tgbl.“ 
gemeldet: Nach dem nunmehr bekannten defi⸗ 
nitiven Reſultate wurden in den 6 Sektionen 
der Deputirtenkammer, welche mit der Prüfung 
des Handelsvertrags mit Deutſchland beauftragt 
waren, 22 Stimmen für und 21 Stimmen 
gegen den Antrag abgegeben. 12 Mitglieder 
enthielten ſich der Abſtimmung. Drei Sektionen 
haben ſich für und drei gegen den Vertrag ent⸗ 
ſchieden. N 
Schweden und Norwegen. 

König Oskar iſt ſeit mehreren Tagen an 
der Influenza erkrankt. 


i ußland. 

Eine weitverzweigte nihiliſtiſch e Ver: 
bindung ſoll nach einem Telegramm aus 
Petersburg an die „Köln. Ztg.“ entdeckt 
worden ſein. In einer Peteraburger Schloſſerei 
ſeien viele Arbeiter verhaftet worden, bei welchen 
genaue Pläne des Winterpalaſtes und des 
Anitſchkowpalaſtes nebſt umfangreicher Korre⸗ 
ſpondenz gefunden wurden. Durch Letztere ſei 
eine „Dame höherer Stände“ kom⸗ 
promittirt und ebenfalls verhaftet. 


edrungee, 
Lebens wahrſcheinlich iſt. 0 
Brieſen, 24. Dezember. (Diebſtahl.) In 
der vergangenen Nacht ſah die Frau des Be⸗ 
ſitzers Gohritz in Labenz vor ihrem Fenſter eine 
fremde Leiter ſtehen. Nichts Gutes ahnend, 
trat ſie in die Hausthüre und ſah, wie vom 
Dache Stroh herabſiel. Schnell weckte fie 


ihren Mann und den Knecht, beide eilten hin⸗ 


aus, riſſen die Leiter fort und gewahrten, wie 
ein Mann mit einem Sacke um die Schultern 
auf dem Dache ſaß. Aber auch dieſer merkte 
Lunte, wie ein Blitz war er herunter und 
ſuchte das Weite. Die Verfolger holten ihn 
noch kurz vor dem Walde ein und fragten nach 
ſeinem Vorhaben. „Er wollte ſich nur etwas 
Mehl zu den Feiertagen holen“, lautete die 
Antwort. Geſtern wurde er, wie der „Geſ.“ 
berichtet, in das hieſige Gefängniß gebracht. 
Löbau, 24. Dezember. (Ein kleiner Tauge⸗ 
nichts.) Wie großer Vorſicht es bedarf, kleine 
Kinder zur Beaufſichtigung von Säuglingen zu 
verwenden, lehrt folgender von dem „Geſ.“ 
berichtete Fall: Die Beſitzerfrau D. in K. 
ſtellte ihren 4 Jahre alten Sohn an die Wiege 
ihres Säuglings, mit dem Bedeuten, das kleine 


Als ſich die Mutter hierauf auf einen Augen 
blick in das Nebenzimmer entfernt hatte, holte 
der kleine Mann unter dem Bette ſeines Vaters 
einen Hammer hervor, trat damit an das Bett 
des Kleinen und holte zu einem kräftigen Schlage 
auf den Kopf deſſelben aus. Die vor Schreck 
ſtarre Mutter war gerade noch zur rechten Zeit 
in die Stube zurückgekehrt, um dem kleinen 
Taugenichts den Hammer entreißen und ein 
großes Unglück verhindern za können. Auf 
Befragen erklärte der unzuberläſſige Wächter, 
er wollte ſein kleines Brüderchen todtſchlagen, 
damit er nicht mehr wiegen dürfe. 

e fer 14. Dezember. (Raub 
anfall.) Ein Mann, der Dienſtag hier feine 
Weihnachtseinkäufe gemacht hatte und Abends 
etwas ſpät nach Haufe ging, wurde im Walde 


Kerlen angefallen, die ihn zu berauben ſuchten. 
Glücklicher Weiſe kam ſogleich darauf ein 
Wagen von hier deſſelben Weges, wodurch ſich 
die Strolche zur Flucht genöthigt ſahen. 
Marienburg, 24. Dezember. (Einen 
ſchrecklichen Tod) erlitt der „Nog. = 3.“ zu⸗ 
folge der Arbeiter K. aus Pietzkerdorf, welcher 
bei dem Beſitzer Liez auf Neumünſterberger 
Feld Vece d * Ar 
Häcſeſmaf ? 3 WEN 13 eien 


(Selbſtmordver⸗ 
Auch) Wie die „Kulm. Ztg.“ alaubwürdig er: 


vom hieſigen 


beſcheerung. 


Brüderchen nicht aus dem Schlaf zu wecken. 


an der Kroner Chauſſee plötzlich von drei 


tee en der 


el 


nsbe: , Schwungrad derſelben zerſprang und er von 
ingſt I den ſchweren eiſernen 


Stücken jo gräßlich ver- 
tummelt wurde, daß er bald ſeinen Geiſt 
aufgab. 

O. Dt. Eylau, 26. Dezember. (Einbruch.) 
In ähnlicher Weiſe wie im vorigen Jahre bei 
dem Kaufmann Sch. iſt am heiligen Abend bei 
dem Färbereibeſitzer Kühne ein frecher Einbruch 
verübt worden. Der Dieb erbrach, nachdem er 
eine Scheibe eines Fenſters zerdrückt und ver⸗ 
geblich die innere Lade deſſelben zu öffnen ver⸗ 
ſucht hatte, die Ladenthür und drang in den 
Laden ein, woſelbſt er in den drei Tageskaſſen 
baares Geld in Höhe von circa 50 Mark in 
kleineren Geldmünzen vorfand. Ein bunter 
Hund, welcher von an dem Hauſe vorüber⸗ 
gehenden Perſonen geſehen und trotz Steinwürfen 
nicht verſcheucht werden konnte, ſollte dem Spitz⸗ 
buben zum Verräther werden. Der Einbrecher 
iſt ein Knecht des Beſitzer Legal in Stein, er 
hatte ſich in Begleitung des Hundes am heiligen 
Abend nach der Stadt begeben. Als nun am 
1. Feiertage die Kunde von dem Einbruch auch 
nach Schalkendorf zu dem Gaſtwirth Kirski drang, 
fiel es dieſem auf, daß der Knecht für etwa 
9 Mk. Zehnpfennig⸗ und Fünfpfennigſiücke in 
größere Geldſtücke bei ihm eingewechſelt haben 
wollte. Er ſchickte ſofort einen Boten zu dem 
Beſtohlenen, und dieſer erſchien bald darauf mit 
dem Stadtwachtmeiſter Kollmann in der Woh⸗ 
nung des Einbrechers. Dieſer geſtand auch, 
nachdem ſein Hund als derjenige bezeichnet 
wurde, den man in der Zeit des Einbruchs ger 
ſehen hatte, ſeine That. 
Mohrungen, 27. Dezember. (Ber: 
ſchiedenes.) Die Feſttage ſind vorüber und 
gerne gedenken wir der zahlreichen Ueber 
raſchungen und öffentlichen Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerungen, die durch milde Gaben hieſiger 
Bürger auch in dieſem Jahre ermöglicht 
wurden. In der Kirche fand eine Weihnachts: 
beſcheerung für die Theilnehmer des Kinder: 
gottesdienſtes und darauf in der Stadtſchule 
eine gleiche für 44 arme Kinder der Volks. 
ſchule ſtatt, welche mit Zeug und Zubehör zu 
ganzen Anzügen, Strümpfen und Tajchentüchern 
beſchenkt wurden. — Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hat in feiner letzten Sitzung 
ſich der an den Reichstag gerichteten Petition 
des landwitthſchaftlichen Vereins Neuſtad⸗ 
Weſtpr. angeſchloſſen, in welcher um Reformirung 


des Alters: und Invaliditätsgeſetzes gebeten 


wird, — Der hier am Orte kürzlich neu be 
gründete geſellige Verein beo! heute ſein 
erſte Soiree im Saale des deutſchen Hauſes 
während gleichzeitig im Victoria ⸗ Hotel di 
Schützengilde bei größer Bethetligung ihrer 
Ball feierte. — Bel der kurz ver den Feier 
tagen in Maldeuten abgehaltene Treibjagt 
wurden von 12 Schützen 156 Hafen und ı 
Rehböcke zur Strecke gebracht. . 

r. Schulitz, 26. Dezember. (Weihnacht 
Der hieſige der Armenunte 
ſtützung gewidmete Frauenverein, welcher j 
einige ſechszig Mitglieder zählt, hat auch 
dieſem Jahre eine feierliche Weihnachtsbeſcheeru 
armer Mädchen und Frauen, arme Knab 
waren durch den Verein zum heiligen Gr 
beſchenkt, veranſtaltet. Dieſelbe fand am 25. 
d. Mts., 6 Uhr Nachmittags unter ziemlich 
reger Betheiligung der Vereinsmitglieder und 
in Gegenwart einiger Herrn unter dem ſchön 
geſchmückten Weihnachtsbaume in der hieſigen 
Schule ſtatt. Nachdem aus fröhlichem Kinder⸗ 
mund das ſchöne Weihnachtslied: „Lobt Gott, 
ihr Chriſten“ erklungen war, hielt Herr Paſtor 
Greulich nach Vorleſung der Weihnachtsgeſchichte 
Luc. 2, 1—20, eine zu Herzen gehende An: 
ſprache an die Kinder, ausklingend in die 
Worte: „Danket dem Herrn, denn Er ift freund: 
lich und feine Güte währet ewiglich.“ Hierauf 
folgte unter Leitung der Frau Greulich, Mutte 
des Paſtors, die eigentliche Beſcheerung. E: 
wurden 28 Perſonen beſchenkt, nämlich 10 


Mädchen und 12 Frauen und zwar zumeiſt mi 


zum Theil mit Wäſcheſtücken; aue 
erhielten Kinder und Frauen Chriſtſtollen 
Pfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe. Den Schluf 
der ſchönen Feier bildete der Geſang: „Unſen 
Ausgang ſegne Gott.“ 3 
Bromberg, 24. Dezember. (Liquidation. 
In der geſtrigen alben der 
Zuckerfabrik Pakoſch wurde die Liquldatior 
derſelben beſchloſſen. 7 


Lokales. 
Tborn, den 28. Dezember. 


— [Das Weihnach ts eſt] iſt bei 
herrlichſtem Wetter verlaufen. An allen drei 
Feiertagen herrſchte überall Luft und Freude. 
Obſchon wohl in den meiſten Familien Feitlich: 
keiten veranſtaltet waren, waren doch die öffent · 
lichen Vergnügungslokale zahlreich beſucht. Alle 
die eilten dorthin, denen Familienanſchluß fehlt, 
und ſolche giebt es ja überall recht viele. Sie 
fanden Entſchädigung im Schützenhausgarten, 
wo die Kapelle des 21. Inft.Regls. an allen 
drei Feiertagen ihre trefflichen Weiſen ertönen 
ließ, am erſten Feiertage im Wiener Café, wo 
die Kriegerfechtanſtalt eine recht gelungene Weib 
wagte Leronſtallet halts. pie Fieſer Anſtal! 
einen nicht unweſentlichen Ueberſchuß zugeführt! 


nen ar 


Anzügen, 


im Vichria-Garten, wo a Feiertage 
Rapelle des 11. Tukarti 
zem Erfolge konzertirte und am 2. Feiertage 
Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn ſeine 
Alreichen Gäſte aufs Beſte amüſirte; und im 
ßen Saale des Artushofes, in welchem die 
pelle des 61. Juft.⸗Regts. an allen drei 
iertagen Abends ihre rühmlichſt bekannten 
eiſen ertönen ließ. Auch für unſere Armen 
beſtens geſorgt worden. Unſer Landtags 
geordneter, Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau, 
te dem Armen⸗Direktorium 30 Ztr. Kartoffeln, 
Rm. Klodbenholz überſandt. Die reiche 
zende wurde unter den Bedürftigſten vertheilt. 


lerte- Regiments m 


hob hervor, daß der Verein 

Olährigen Bete ens nur durch das nen 
wirken der Mitglieder und des Vorſtandes 
ſeiner Aufgabe gerecht werden konnte und ſchloß 
mit dem Wunſche, daß das 50jährige Jubiläum 
von fernerer ſegensreicher Thätigkeit des Ver 
eins Zeugniß ablegen möge. Herr Wolff toaſtete 
auf die Beſtrebungen des Vereins und wünſcht, 
daß die Alliance-israélite auch eine rege Förde: 
rung aus unſerem Kreiſe erfahren möchte. — 
Die Betheiligung an dem Stiftungsfeſte war 
zwar dieſes Mal in Anbetracht der Zeitver⸗ 
hältniſſe keine ſo rege wie in den Vorjahren, 


doch trug auch der Umſtand dazu bei, daß viele 


1 Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, im Waiſenhauſe und] Mitglieder während der Weihnachtstage verreiſt 


Kinderheim fanden 
ten am 24. d. Mts. von Nachm. 


allen drei Anftalten hielt Herr Pfarrer | jelben in 


die Weihnachtsfeierlich⸗[ waren. Die anweſenden Gäſte waren in beſter 
4 Uhr ab | Stimmung bei dem Feſtmahl und nach dem: 


heiterer Geſelligkeit bis in die erſten 


lt. i 
DE dem. die Feſtrede, im Kinderheim und Morgenſtunden vereint. 


Waiſenhauſe trugen die Zöglinge Weihnachts⸗ 


eder vor, 


on Mitgliedern der Kapelle des Pom. Pion.- 


alllons, begleitet wurden. Einzelne Zöglinge] Feier. 


igen Wünſche vor. 
Tepe 


\sämien in Form von Sparkaſſenbüchern, welche] Leipziger vortrug. 


—[Chanukah⸗ Feier.] Am 27. d. M. 


die durch Inſtrumentalmuſik, ausgeführt | beging der Israelitiſche Frauenverein in der 


Aula des Gemeindehauſes ſeine Chanukah⸗ 
Dieſelbe begann mit dem Geſang der 


Die beſten Zöglinge in | Chanukah⸗ Hymne, welche der Knabenchor der 
genannten beiden Anſtalten erhielten] Religionsſchule unter Leitung des Herrn Kantor 


Herr Lehrer Kramer hielt 


ir Bürgermeiſter Schuſtehrus den Ausge“ dann die Anſprache an die verſammelten Kinder, 
neten überreichte. Es erhielten im Waiſen⸗ zunächſt hinweiſend auf das freudige Intereſſe, 
aufe: Bernh. Genſicki diedinfen des Oberbürger?] welches der verſtorbene Rabbiner Dr. Oppen⸗ 
wifter Körner'ſchen Legates im Betrage von | heim der Einführung der Feier entgegengebracht 


M.; Guftav \ 
aufmann Leopold Neumann'ſchen Legats im 
zetrage von 13,50 M.; Ludwig Huth die 
uſen des Oberbürgermeiſter Wiſſelinck'ſchen 
eihnachts⸗Legats im Betrage von 10,50 M.; 
arianna Rydacka die Zinſen des Kaufmann 
upinskiſchen Legats von 13,50 M.: Wil⸗ 
[mine Heinſch die Zinſen des Kaufmann 
olph Gieldzinski'ſchen Legats von 6,75 M.; 
m Kinderheim: 
‚infen des Kaufmann Hepner'ſchen Legates von 
3,50 M.; Clara Katſchak die Zinſen des Kauf⸗ 
ann Prowe'ſchen Legates von 6,75 M.; 
anda Penszinska die Zinſen des Zimmer⸗ 
eiſters Oskar Kriewe ſchen Legates von 
„50 M. In allen drei Anſtalten brannte 
ir Weihnachtsbaum, unter dem Pfefferkuchen, 
üſſe und ſonſtige Spenden für alle Inſaſſen 
rhanden waren. ö 

— [Der Jüdiſche Wohlthätigkeits⸗ 
erein] feierte am 26. d. M., Abends 


nor, in der Arg des Indiſchen Gemeinde. 


uſes ſein 30jähriges Stiftungsfeſt. Der Vor⸗ 


uf 
ende des Vereins, Herr W. Sultan, begrüßte 


n Koitth 5 


der Eröffnungsrede die 


te bann den Rachen cha is bericht wur 
ein beſitzt ein Vermögen von 

won etwa IHM. zins frei ausg } 
Perdem gelangten in dieſem Jahre eine une 
fte Summe und Naturalien zur Vertheilung 
AUnbemittelte. 


is beträgt 150. Herr Sultan fordert zur 


1000 


Hehe 


neren regen Betheiligung auf angeſichts des 


uten, das der Verein ſchafft und ſchließt mit 
em Hoch auf den Verein. 
rr 
vohlthätig“, von den hier beſtehenden Ver⸗ 
nen in der Gemeinde und widmete fein Glas 
un Vorſtänden aller Vereine. Sodann nahm 
err N. Leiſer das Wort, der feine Wünſche 
ahin äußerte, daß auch dem Armen ⸗ Verein 
gleich warmes Intereſſe entgegen gebracht 
ürde, um fo mehr, da einerſeits der Unſitte 
r Hausbettelei dadurch entgegengeſteuert wird, 
dererſeits die ruſſiſchen Auswanderer die 
iſſe jetzt ſehr in Anſpruch nehmen, dieſe daher 


ößerer Geldmittel bedarf, als früher. Herr 


ctorius⸗Graudenz überbrachte die Grüße des 
chweſter „Vereins in Graudenz und wünſcht 
ne Vermehrung des Grundkapitals durch be⸗ 
andere Zuwendungen. Herr Lehrer Kramer 


Das Grundſtück 
Thorn, Strobanditrahe 12, 0 
mit Hofraum und Hintergebäude, 
amt in welchem ſeit 50 Jahren eine 
hloſſerei betrieben wird, iſt Erbtheilungs . 
lber preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft daſelbſt part und beim 


srößere Räumlichkeiten 


er Tiſchlerei oder Schioſſerei geeignet, nebſt 


uc 
3 Wr 
rate 


5 5 ders zur Anlage eines kauf⸗ 

ohnung, vermiethe Bromberger Vorſtadt rad bejon N auf e 
er“ 1 N änniſchen Geſchäfts. 5 Stuben, Kü 
. Sale ‚Barı Spiller. Neflectanten bitte ich, mit mir in Unter [1ofort__ 8. 
1 Reg —.— bet bose ung und eine Handlung zu treten. 

Wo her ſofort zu vermiethen. 

— Hermann Dann. IImann, 


eſtraße Nr. 3 
d Wohnungen zu vermiethen. 
S. Simon“ 8 liege Nr. 9. 


— 


1. April 
iſt in x 
orſtadt, 


1 H. 5 0 * to 1 
hulſtraße 114, ſofort zu p 
b Maurermeiſter 


Froße Wohnung, auch gethen 
vermiethen bei Henschel, Se. 


‚Eine große herrſchaftliche br 
Wohnung 


u ber eriten Etage Gerechter; 122/1 
580 Mark zu vernetk 


J. 


große] 
3.0.8 


then 
Mur: 


„I ſelbſt hal 
19 
Die Mitgliederzahl des Ver⸗ 


. Hierauf ſprach 
W. Landeker, anknüpfend an das Wort 


[Tine Wohnung in der 1. Etage vo 
E 1. April zu ba, Neuſtädt. Markt 12, 1 
5 Vorſt. Co 5 
im. nebſt geräum. Zubehör zu vermiethen. 
N deres 4 1 Herrn Wlüske dafeibit 2 
meinem Haufe Altftadt iſt di 
rote Parterrewohnung zu vermiethen. 
kann hierzu Pferdeſtall und große 
ii borh 550 7 — 
vorhanden. Die Lage des Grundſtückes. 
ſowie die Befchaffenpeit deſſelben le N 


Eine Wohnung von 4 Zimmern u. Zubeh. 
Die von Frau Rent. Krause ſeſt 10 J. 
iuneg. Wohnung v. 3 Stub. u. Zub. iſt v. 


ie von Herrn Kaufmann Hirsch, 
N Breiteſtr. Nr. 85, II. Etage, inne⸗ 
F e 

; Küche, S 
leitung, iſt vom 1. April 1892 ab zu verm. 


Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
Breiteſtraße 1. Etage von ſofort 9 7 
„April f 


R rt a 


Strehlow die Zinſen des | Hatte und ſchloß mit einem ehrenden Nachruf 


für denſelben. Der Vortragende ſprach von 
der geſchichtlichen Bedeutung des Weihefeſtes, 
beleuchtete es als ein rechtes Familienfeſt, 
woran die Jugend beſonderen Theil hat, er⸗ 
mahnte die Kleinen, für die ihnen bereiteten 
Freuden ſtets dankbar und anerkenntlich zu 
ſein und ſchloß mit dem Danke für den Vor⸗ 


„75 ſtand des Frauenvereins, der ſich der beſonderen 
Anton Kaminski die Mühewaltung unterzogen hatte. Hierauf folgten 


einige auf das Feſt bezügliche Deklamationen, 
die von Zöglingen der Religions ⸗ Schule vor⸗ 
getragen wurden. Geſang beſchloß die Feier, 
worauf die Vertheilung von Aepfeln, Nüſſen 
und Pfefferkuchen an die Schuljugend erfolgte. 
Die ärmeren Kinder wurden noch mit Kleidungs⸗ 
ſtücken und anderen Gaben bedacht. Ueberall 
bemerkte man nur freudeſtrahlende Geſichter. 
— [Perſonalien.] An Stelle des 
nach Erfurt verſetzten Landgerichts⸗Präſidenten 
Ebmeier iſt der Landgerichts -Präſident Haus⸗ 
emmner zur Juſtittarius bei der hieſtgen daiſer⸗ 
lichen Reichsbankſtelle ernannt worden. 


— [Regierungs verfüg 


11 ernehmu 
12 5 7 4 4 ; 3 
Linder ne: Die Königlich! Regierung hier⸗ 
durch N rann 1 Wann 
9 wur ji Dun e 
? ſch moren 


Kreis 


N 
sun 


effen d V ng von 


die 
. 


ul 
724 „254 


es nur Angelegenhenen, ere 
erwachſene Perſonen betreffen, nur dann zu ver⸗ 
nehmen ſind, wenn es zur Ermittelung des That⸗ 
beſtandes unbedingt erforderlich iſt, auch ſollen 
Vernehmungen von Schulkindern niemals vor 
verſammelter Schulklaſſe erfolgen. 

e [Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung.] Bei der Ausſtellung der 
neuen Quittungskarten für die Inwaliditäts⸗ 
und Alters verſicherung iſt es von größter 
Wichtigkeit, daß die geſetzliche Vorſchrift genau 
beachtet werde, wonach jede neue Quittungs⸗ 
karte mit dem Namen derjenigen Verſicherungs⸗ 
anſtalt zu bezeichnen iſt, welche ſich auf der 
nächſtvorhergehenden vermerkt findet. Wen 3. B. 
ein Verſicherter, deſſen erſte Quittungkarte in 
Breslau ausgeſtellt iſt und daher am Kopfe 
den Vermerk „Verſicherungsanſtalt Provinz 
Schleſien“ trägt, dieſe Karte jetzt in Ver⸗ 
lin zum Umtauſch bringt, ſo muß die Karte Nr. 
2 — ebenſo, wie demnächſt auch alle weiteren 
Karten — ebenfalls mit „Verſicherungsanſtalt 
Provinz Schleſien“ und nicht etwa mit „Ver⸗ 


\ — 
2 0 — 


onbutiitr. 40, Wohnungen . 


miethen. 


Hof und Auffahrt 


Koſchmin, Provinz Poſen. 


Bäckerſtraße 18. 


zu vermiethen. G. Prowe, 


peiſekammer, Zubeh., Waſſer⸗ I kl. möb 


C. B. Dietrich & Sohn. 


ohnung, evt. a. geth, Brückenſtr. 16 
u erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


— 


in 7 
vbermiethen 
F möbr. Siem: 
* Neunſtä den, 


1892 jehr billig zu vermiethen 
Exped. 9 


igen in der 


f 


1 kl. Wohnung zu vermiethen Neuſt. Markt 20. 
Ein möbl. Zimmer zu derm. Brückenſtraße 40 
a dl 2 G iſt vom I. April 1892 


ab die 2. Etage, Brückenſtr. 12, zu ver- 


Culmerſtraße Nr. 12 


von ſofort zu vermiethen: 
III. Etage: Mittelwohnung, 3 Zim. u. Zub. 
durch Büreanvorſteher Franke. 
ie renovirte Wohnung, Hinterhaus, 3 
che und Zubehör vermiethet 
Czechak, Culmerſtr. 
Drei mittlere Wohnungen 
per April, eine event möglirt ſchon per 
Januar n. J. in meinem Hauſe zu verm. 


— —— wWwW- ä Uv — 
4 mehrere gut 
„Walo häuschen mbl. Zimmer, 
mit auch ohne Beköſtigueg, billig zu 
vermiethen. e. 
Schillerſtr. 6, - Aid 6,1 blirtes Zimmer zu verm.! 
21 z. verm. Golz’ihesHaus, | 
Imöpl Zim. d cer 22. 
im zu derm 
[5 möbl. Zimmer, renovirt, ſchönſt 
wie find per ſofort N 
— Altſtädtiſcher Markt 304. 
f in fr. m. Z. u. v. bill. 3. verm. Schillerſtr. 5. 
freundl. möbl. Zimmer ſofort zu 
‚ _Breitentr. 38. 


Preiſe von 
ı 


ung be: ! 
Schul⸗ 


lin“ bezeichnet ſein. Dies; ſonach ein Beſtand 


wendia 


in deshalb notihwen weil u 

lichen Vorſchriften alle Quittungskarten eines 
Verſicherten bei einer Verſicherungsanſtalt ge⸗ 
ſammelt werden müſſen, und zwar bei der, in 
deren Bezirk die erſte Quittungskarte ausgeſtellt 
war, damit bei Rentenanſprüchen jederzeit alle 
Karten des Antragſtellers ohne Schwierigkeit 
eingeſehen werden können. Die Verſicherten 
werden im eigenen Intereſſe gut thun, auch 
ihrerſeits darauf zu achten, daß in dieſer Be⸗ 
ziehung kein Irrthum vorkomme. 

— [Die Abſperrung der Bahn⸗ 
höfe,] die in Berlin und feinen Vororten be⸗ 
reits durchgeführt iſt, fol vom nächſten Etats: 
jeher ab allmählich auch auf allen übrigen 
Stationen der preußiſchen Staatsbahnen zur 
Einführung gelangen. In den Etat 1892/93 
iſt für dieſen Zweck eine größere Summe ein⸗ 
geſtellt, nach deren Bewilligung man mit den 
nöthigen Vorarbeiten unmittelbar vorzu⸗ 
gehen beabſichtigt. Da die Mittel für 
die Abſperrung ſämmtlicher Bahnhöfe nicht 
ausreichen, ein großer Theil vielmehr 
noch für ſpätere Jahre wird zurückgeſtellt 
werden müſſen, jo ſollen zunächſt die Haupt⸗ 
verkehrsſtrecken, namentlich die von Berlin 


ausgehenden, dem Durchgangsverkehr dienenden 


Linien in Angriff genommen werden. Dieſe im 
Intereſſe des Betriebes und der Sicherheit des 
kontrolirenden Fahrperſonals getroffene Ein⸗ 
richtung wird die Bahnhöfe von dem unbe⸗ 
hinderten Verkehr neugieriger und ſchauluſtiger 
Beſucher, der für Reiſende und Beamte einen 
mitunter recht läſtigen Umfang angenommen 
hatte, vorausſichtlich erheblich entlaſten, da die 
Erlaubniß zum Betreten der Bahnhöfe von 


Nichtreiſenden für die Folge nur gegen Er⸗ 


legung eines Nickels erkauft werden kann. 

5 [Gehalts zahlungen der 
Beamten.] Es iſt höheren Orts allgemein 
genehmigt worden, daß, wenn der Gehaltstag 
auf einen Sonn⸗ oder Feiertag fällt, die 
Zahlung ſchon am vorhergehenden Tag erfolgen 
kann. Die Zahlung der Gehälter wird dem⸗ 
nach am 31. d. M. zu erſolgen haben. 

— [I VVom hieſigen Getreide⸗ 
markt.] Der 
betrug am 24. d. Mis. 294 Tonnen Weizen, 
405 Tonnen Roggen; auf Grund erfolgter 
Abſchlüſſe waren hierher zu liefern per ſofort 
150 Tonnen Weizen aus dem Inlande zum 


dem nde per ſofort zum 
3 bis 23% Die Lage des 
de marktes If unverändert Die 

e De halb * 
ſe den. 


trieb einzuſtellen 


— [Die Sp sion 
ſellſchaft] unter Direktion des Herrn E. 
Laweriell giebt heute Montag, morgen Dienſtag 


5 den geſetz⸗ 


20 bis „285 Mk. 70 Fonmen 


Getreidebeſtand hierſelbſt! 


| 
I 
i 


und übermorgen Mittwoch im Winterſaale des 


Schützenhauſes Vorſtellungen. Die uns vor⸗ 
liegenden Berichte über die Leiſtungen der Ge⸗ 
ſellſchaftsmitglieder lauten durchweg günſtig; 
vorgeſtern und geſtern ſind die Künſtler mit 


gutem Erfolge im Wiener Kaffee⸗Mocker aufge⸗ 


treten. Herr Reinhold Goltz leiſtet auf dem 
Drahtſeile und als Stelzenläufer ſo Vorzüg⸗ 
liches, daß ähnliche veiſtungen hier kaum ge: 
ſehen worden ſind. Morgen, Dienſtag, Ring⸗ 
kampf zwiſchen einem hieſigen Fleiſchergeſellen 
und dem Athleten Herrn Nelſon. Der Beſuch 


aller Vorſtellungen ſei beſtens empfohlen. 


Die Allgemeine Orts⸗ 
krankenkaſſel hat geſtern Vormittag in 
der Innungsherberge ihre ſtatutenmäßige Haupt⸗ 
verſammlung abgehalten. Dem erſtatteten 
Kaſſenbericht entnehmen wir: Einnahme bis 
jetzt 39 419 Mk., Ausgabe 38 363 Mk. Es iſt 


Werner. 


mit Landgericht, Kreuzbahn 
geleg., bei 9000 Mk. Anzahl. 
Preis 45000 Mk. 


1 Treppe rechts. 
F. Gerbis. 


— 


2 Im. 3. b. Mauerſtr. 395, 
bl. Zimmer, m. u o. 


Tuchmacherſtr. 7. vermier hen 


von ſogl. zu verm 


* 81 ir 
I 22 ‚u 


then 


jur 2 Pf 


Gaſthof l. Ranges, r 


gſtöckig, maſſto, Haus, Hofr. u. gr. Stanung., 
an Hauptitr , in Stadt v ca. 11000 Einw., 
2c., in Weſtpr 


Beftpr. 
ſof. verkäuflich. 


Moritz Schmidtchen, Guben, 
Ein kl. m. J. m. P. b. z 5. Gerſtenſtr. 13. 


Gut möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Bruͤckenſtr. 16. Zu erfragen: 


lein möbt, Zimmer iſt an 1 Herrn 05 Dame 


bill, zu verm. Katharinenſtr. 3, H. 1,2 Tr 
1 fr. m. Wohn. zu b. Verſtenſtt. LI, zu erft. T. 


551. Vorderzimmer, mit auch ohne 
Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethen 
ſtädtiſcher Markt 212 (23). 
1 (Höehle’jche89.. 
ni, für 1—2 rn. 

bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 27, I. 
Eine Remſſe, parterre gelegen, zu 

Breiteſtraße 455. 

Spieße 443 iſt der Jeſchüfts te 
uerfr. bei 8. Simon. 


Geräumiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 
Nenſtadt, Bache Nr. 20, 

In erde erde Zu 
©. Schütze. [be 


geſetzliche Reſervefonds wird vorausnchtlih 
erſpart werden. 
Mitglieder erkrankt, es hat Herr D. 
als dritter Kaſſenarzt gewonnen werden m 
Wegen Beſchaffung eines beſſeren Lokals 

die Kaffe ſteht der Vorſtand mit dem Mag 
in Verhandlung. Mitgliederzahl 3750, das 
ungefähr 100 weniger als im Vorjahre, 
Rückgang iſt auf die verminderte Bauthä !“ 
zurückzuführen. 
Vorjahr, an Krankenkaſſengeld wurden 10 

Mk. gezahlt, gegen 14 273 Mk. im Vor 
— Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieden 
ſtrumentenmacher G. Meyer und Werkf 
Konklewski und Lemb werden wiedergewäl 


zutragen, daß unſern Arbeitern von ihren 
gehörigen Genüſſe bereitet werden, die ſie 


Fonds ſchwach. 


Weſtrr. Pfandbr. 3/½% neul. II. 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 
Oeſterr. Creditaktien 


der Stand der Kaffe iſt ein ungünſtiger 


An Influenza waren 


Krank 2508 gegen 1964 


— 


— [Arbeiterverein.] Das 
dieſem Verein geſtern Abend im Saale 
Viktoria⸗Gartens veranſtaltete Vergnügen 


gut beſucht, die drei Einakter, welche zur 
führung gelangten, 


waren fleißig einſ 
und wurde ohne jede Stockung geſpielt; 
den Mitwirkenden geſpendete Beifall 

dieſen gewiß ein Anſporn ſein, auf 
betretenen Wege fortzufahren und ſo dazu 


— 


— 


ſonſt nur unter Aufwendung erheblicher 


opfer verſchaffen können. 

— [Beſitzwechſel.!] Herr Gutsb 
Salomon ⸗Mocker hat fein Grundſtück ( 
Gude'ſches) an Herrn Götz aus Briefen | 
160 000 M. verkauft. 
mit Herrn Salomon gemeinſchaftlich Viehhh 
en gros betreiben. 


* 
Derſelbe will d 
1 


— [Von der Weichſel] He 


Waſſerſtand 0,06 Mtr. unter Null. "us 


Waſſer fällt langſam. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch 
Berlin, 28. Dezember. 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 
Pr. 4% Conſolss 
Polniſche . 5 BV 

do. iquid. Pfandbriefe 


Oeser. Banknoſen .. . 17270 
Weizen: Dezbr.⸗Jan. 2 92775 
. April-⸗Ma ' nn 
Loco in New⸗FVork 
Roggen 4 Ioen 40 00 
> 1100 
€ 18.90 
Nüböl: x 2 


Tyiritus + 


Ch ui t. Steuer 69,50 


2 


do. mit 70 M. do. 50,00 
Dezbr.⸗Jan. 70er 5000 50,20 
April⸗Mai 70er 51,000 5 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 28. Dezember. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 68,50 Gd. — 
nicht conting. 70er — 


bez. 


8 . * ’ 
Dezember —.— „ —.— „ —, 
f Te 


Te 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitn 


Mitau, 28. Dezember. 
Bezirksgericht verurtheilte den K 
beſitzer Baron Hahn zu 1 Mor 
Gefängniß wegen meren eines 
der Thür eines bäuerlichen Geme 
gerichts angebrachten ruſſiſchen Re 
wappens. 8 e 1 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
Duſſeldorfer m. ſchwediſch⸗ 
unsch - Essenzen 


offerirt in größter Auswahl 


A. Mazurkiewiez. 


enſion 


. 


ine 

für einen jungen Mann in einer anftändigen 
Familie wird pom 1. 1. 92 geſucht. 

Off unter I. 1. d. Exp. d. 3. abangeben. 


Eine Wohnung von 3 Zim. . 
nebſt Zubehör ſofort zu verm. 
renovirt. Gerberſtraße 13/15 


ahnung von 


in der 2. Etage vom 
1. April 1892 38 verm. 
I. Dieter, Schillerſtraff 
1 en Wohn in der I. Etage 
Wohn. im peuen, und 1 kl, Woh 
alten Hauſe zu verm. Gude, Gerechte 


nach vorn, v.jogl.3. oem. 
Wohnung Neuſt. Markt 25 RR 
ohnungen zu vermimn 
Culmer Vorſtadt 44. Wichm ann 
2 fr. m. 3 Baulinerfte.2; II von ſof. 1 2 

Gin möblirtes Jimme 

iſt billig zu vermiethen. 

F. Trenerowski, Schillexſtraße 14, H 


Imöbl. Zim. B S 
2 
ı Pferdef 


ller 


mat 


Pferd 


verein 


Max Krüger, Seglerſtt 


Nachruf. 


Am 23. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr entſchlief ſanft nach langen Leiden 


der Eiſenbahn⸗Schaffner 


August Lade. 


Wir verlieren in ihm einen im Dienſt höchſt tüchtigen Beamten und 
zugleich liebenswürdigen Collegen. 
Friede seiner Asche! 


Die Eisenbahnbeamten der Station Thorn Hauptbahnhof. 


Sonntag früh 3½ Uhr ſtarb 
nach längerem Leiden uufer lieber 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, W 
der Beſitzer 


Samuel Beyer 


im 81. Lebensjahre. 5 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil 
nahme bittend, an 5 
Mocker, den 28. Dezember 1891. 
Die Hinterbliebenen 70 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 30. Dezemder er., Nachmittags 
2½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 94 


Bekanntmachung. 


Ein gewandter Schreiber wird für 
das Büreau der Invaliditäts- und Alters. 
verſicherung geſucht. g 

Meldungen ſind perſönlich bei Herrn 
Sekretair Wrzesniewski im Stadtſekretariat II 
anzubringen. 

Thorn, im Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. 


— —— BT [nn 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da am 14. d. Mts. in Schönwalde, 
Kreis Thorn, bei einem Hunde der frei um- 
hergelaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt 
worden iſt, fo wird in Gemäßheit des § 38 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — 
in Verbindung mit $ 20 der Bundesrath⸗ 
Inſtruktion vom 24. Februar 1881 — die 
Feſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) 
aller im Stadtbezirk Thorn vorhan- 
denen Hunde für einen Zeitraum von 
3 Monaten angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch 
dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 
aus dem hieſigen Stadtbezirk nicht ausge 
führt werden. - 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke berſehen zu fein, betroffen 
werden, werden vom Hundefänger einge · 
fangen und falls ſie binnen drei Tagen 


nach dem Einfangen nicht zur Auslöſung 


gelangen, getödtet. Außerdem werden die 
Eigenthümer der getödteten Hunde beſtraft 
werden. Zur Auslöſung iſt eine polizeiliche 
Beſcheinigung erforderlich, welche im Polizei · 
Sekretariat ertheilt wird; das Fanggeld 
beträgt für kleinere und mittlere Hunde 
1,50 Mk., für große 3 Mk.; die Aufbe⸗ 
wahrung der eingefangenen Hunde erfolgt 
auf dem Lüdtke'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück, 
Culmer⸗Vorſtadt. 
Thorn, den 24. Dezember 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Volizeilihe Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden käl . 
teren Witterung machen wir auf die § 2 
und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 25. Juli 
1853 aufmerkſum 

wonach Waſſereimer pp. auf 
Trottoirs und Bürgerſteigen nicht ge⸗ 
tragen werden dürfen und Uebertreter 
die Feſtſetzung von Geldſtrafen bis 
9 M., im Unvermögens fall verhältniß⸗ 
mäßige Haft zu gewärtigen haben. 
Familien - Vorſtände, Brodherr⸗ 
ſchaften pp. werden erſucht, ihre Familien ⸗ 
Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die De 
folgung der qu. Polizei⸗Verordnung hinzu⸗ 
weiſen, auch dahin zu belehren, daß ſie ev. 
der Anklage nach § 230 des Straf» Gefeh- 
Buches wegen Körperverletzung ausgeſetzt 
ſind, falls durch das von ihnen auf dem 
Trottoir pp. vergoſſene und gefrorene 
Waſſer Unglücksfälle herbeigeführt werden. 
horn. den 18. Dezember 1891. 
Die Polizei- Verwaltung. 


Oeffentliche Zangsversteigerung. 


Dienſtag, den 29. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hieſtgen 
Königl. Landgerichtsgebäudes 
eine elegante Chaiſelongue 
mit rothem Plüſchbezug, 
1 langen Spiegel mit Conſole, 
ein Vertieo, ein mahagoni 
Kleiderſpind, 1 Sophatiſch, 2 
Sophas, 1 8 nebſt 
Betten, eine Nähmaſchine 
und verſchiedene 
Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zuhlung 
verſteigern. 
Thorn den 28. Dezember 1891. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


10 000 Mark 


erſte Stelle, auf mein Grunbftüc geſucht. 
Carl Spiller. 

demjenigen, der nach ⸗ 

300 Mark em im Stande 

ift, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltb arſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


1 


andere 


anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
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[ug 
in großer Auswahl. 
A. Malohn, Schuhmacherſtraße. 
Der nächſte Curſus für 


N |Körperbildung u. Tanz 


beginnt am 5. Januar 1892 im Museum. 
Anmeldungen nehme vom 1. Januar an 
in meiner Wohnung, Schuhmacherſtr. (Haus 

des Herrn Rupinski, II. Etage), entgegen. 

Hochachtungsvoll 
. Haupt, 

Tanz: und Balletmeiſter. 
resangunterricht m. Stimmbild., richtig. 


Vocaliſat., ausdrucksv. 
Vortrag ertheilt 
FraublaraEngels, Eliſabethſt. 2667). 


. ̃ —— — 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 

ich mich auf Jacobs-Vorſtadt 31 als 


Stellmachermeister 


niedergelaſſen habe u. reelle, gute u. bill. Arbeit 
liefere. Bitte mein Unternehmen zu unterſtützen. 
F. Klinger, Stell machermeiſter. 
Zur gefälligen Beachtung! 
Dem hochgeehrten Publikum Thorn's und 
Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich 
mich hier als 


Kochfran 


niedergelaſſen habe, nachdem ich zuvor 9 Jahre 
ununterbrochen bei dem Kammerherrn Baron 
v. d. Kneſebeck in Berlin in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft fungirt habe, worüber mir die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen. Indem ich mich 
dem hochgeehrten Publikum zur Verfügung 
ſtelle, bitte ich, in vorkommenden Fällen auf 
mich zu reflectiren. 
Hochachtungsvoll 


Antonie Oserkiewitz, 


Neustädt. Markt No. 7, 2 Trp. 
TR zur Erlernung der 
Schülerinnen Schneiderei 
können ſich zu jeder Zeit melden. 
J. Afeltowska, 


Akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Gerechteſtraße 13, 1 Treppe. 


Geſucht 


eine Privatlehrerin nach Poln. Leibitſch 

bei Thorn für Mühlenbeſitzer Hernes. Anerb. 

poſtlagernd Preuß Leibitſch an Hernes. 
Sfaubere Plätterin in u. außer d. Hauſe 
empfiehlt ſich Lydia Lange, Kl. Mocker 676. 


KAlenexI 


heisst zu deutsch Schönheit der 
Zähne und ist auch in der That 
eines der besten Zahnputzmittel, Wwas 
sanitätsbehördlich anerkannt ist. 
Es ist aromatisch und erfrischend. 


N SARG’S 


LODONT| 


ist wegen seiner grossen Vorzüge 7 
uni wegen seiner Unschädlichkeit, 
bei Hof und Adel wie im einfachsten 
Bürgerhause, im In- wie, Auslande 
im Gebrauch und erfreut sich einer 
steigenden Anwendung. Erhältlich 
ist dasselbe zu 75 pig. per Tube in 
Apotheken, Drogerien und Parfümerien.“ 

Man verlange aber ausdrücklich stets! 


NaLbbour 


Sarg’s Kalodont | 
iſt echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenſtr. 18, 


Drogen und Parfümerien. 


Das Geheimniss, 


einen blendend weissen und zarten Tein 
— 3 besteht in täglichen Waschun- 
m 


Malther's aromatischer Kräuter- 
Theerschwefel- Seife. 


Dieselbe beseiti; 
Flechten, De en — 5 


schläge acuter und chronischer Natur 
„ übelriechenden Sehweiss etc, reis 
per Stück 50 1 


Anton Koczwara, Drog. 


In. Saban Magentropfen 


helfen ſsfort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
zc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 


a Fl. 60 Pfg. 


— —85.8.—§ß—ß§— 3 —v5—ð; — f, — 7 
Druck und Verlag der Duchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. (M. 


Mindestens 5 Minuten kochen h 


muß das 


Neueste Genuss- u. Volksnährmittel 
Kathreiner's Kneipp⸗Malzeaffee, am 


der einzige mit Geſchmack und Aroma des echten Bohnencaffee. 


N Be ka; me. ar a in mehreren Ländern ſchon ertheilt. „ 
zu verwechſeln mit gebrannter Gerſte, geröſtetem Malz oder allen andern Fabrikaten ähnli 
Zu beziehen durch Colonialwaaren' und Drogenhandlungen. ähnlichen Namens. 


Gebrauchsanweiſung. 


1. Malzeaſfee als Zuſats zum Bohnencafiee- 


An Stele des bisher verwendeten Quantums Bohnencaffee und der benutzten Zuſätze von Cichorie, Feigencaffee u. |. w. 
nehme man in Zukunft die gleiche Menge, aber zur Hälfte Bohnen und zur Häl lze 10 
nun ne a und 10 5 19 5 Mn. “ ee A 
50 gramm N 10 igen eee 1 ' 2 ſie jetzt 
g e . e e 
man in ſeither gewohnter Weiſe. f aufwallen. Alsdann verfahre 
oder 2. Reiner Malzeaffee. 


Man nehme ebenſoviel Malzcaffee als man früher Bohneucaffee und Zuſatz genommen hat, m 
ihn in das fiebente Waller, laſſe ihn mindeſtens 5 Minuten kochen und perfahre ſodann in — ne 


(Nachdruck verboten.) 


ee, ſchütte 
eiſe. . 
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in überraschend grosser und gediegener Auswahl, vom ein- 
fachsten bis zum hochfeinsten Genre und ın billigen Preislagen, empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Großer SthißenhansSnal 


Heute Montag, den 28., Dienſtag, d 
29. u. Mittwoch, den 30. Ses. 1891: 


Wpbialuddan-Tueater. 


Nur 3 Tage! Nur 3 Tage! 
Täglich große Vorſtellungen 
und Coneert. 


Herren- und Damen-Ringkampfer, 
Athleten 1 N 


17 Personen. Herren u. Damen. 17 pe b 
Artisten der Neuzeit 1 Ranges, 1 
Morgen Dienſtag, den 29.: 


Großer Ringkampf 
mit dem hier bekannten ſtarken Fleiſcher⸗ 
geſellen Herrn Kieslich vom Fleiſcher⸗ 


a nabe 
E Geſchäfts Aufgabe. 5 


BER” ſortirtes Uhrenlager MI 


zu jedem nur aunehmbaren Preiſe aus. 
Grünbaum, Uhrmacher, Culmerſtr. 5. 
Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 


bekannter Garantie ausgeführt. 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Hausarbeit 
geworden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit und 
Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. Die Ge- 
brauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen vollständig 
ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. Preis pr. Dose 25 Pl. 
in Thorn bei Hugo Claass, Seglerstrasse. 


und Ringkämpfer Herrn Nelson. 


100 Mark Prämie. 
Anfang 7½ Uhr. 

„ Billets im Vorverkauf 50 Pf. in den 
Cigarrengeſchäften der Herren Duszyaski, 
Fenske und Henczynski zu haben, Kassen- 
preise 6) Pf., Schüler und Militär, vom 
Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts, 30 Pf. 


Verb 


ergebenſt ein 


Die Direktion E. Laweriell. 

Wegen weiterer contractlicher Verpflich⸗ 
tungen können nur die oben angegebenen 
3 Vorſtellungen ſtattfinden. 


P. Schulz, Gefdäftsführer. 
Handwerker⸗Verein. 
Sylvester-Vergnügen 


im Victoria Saale, beſtehend aus: 
Vocal-Concert und 
Aufführung der Operette: 


1 Ein 2hjähriges Sänger - Jubiläum. 
Textbücher dazu a 15 Pf. an der Kaffe. 
Hierauf: Tanz. 
Anfang 8 uhr. 
Nur für Mitglieder. 25 Pf. Eintrittsgeld. 

er Vorſtand. 


Volks⸗Garten. 


Sylvester - Abend, den 31. December cr. : 


Große Masken ⸗Redoule 


u. Eröffnung d. Wintergartens. 

Die Garderobe liefert Herr Vollmann aus 
Danzig und iſt vom 2. Feiertage ab im 
Volksgarten zu haben. 

Damen als Maske haben eine Eintritts ⸗ 
karte von Herrn Schulz zu löſen, welche 
gratis verabfolgt wird. 

Entree: Herren als Maske 1 Mk., Damen 
als Maske freien Eintritt, Zuſchauer 50 Pf. 
Die Masken verſammeln ſich im kl. Saale. 

8 Uhr: Einzug in den Wintergarten. 
Von 12 Uhr ab können auch Zuſchauer gegen 

1 Mk. Entree am Tanze theilnepmen. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Das Comité, 
Die veliebte Ghfartoffel * 7 
„Schneeflocke“ 


iſt wieder eingetroffen 


Müller, Culmerſtraße. 


mand 
Verſchiedene Möbel, Hans: 


J 
— . — ——— —— — — — —̃ — 
Bin bon der Reiſe zurück. r Rothe Kreuz-Loose 

Dr 14 ABI 2 a Mk. 3,50 zu haben bei 


Oskar Drawert, Altſtadt 161. 


| Hihneraugen-Tod. 
Neujahrs- 
Glückwunſch 


Karten 


Anton Koczwara, Drog. 
Färberei, Garderoben- und 

in geschmackvoll ausgeführten bunt- 

farbigen, sowie einfachen Mustern, 


Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen-Wäüschere 
mit Namenaufdrudk, 
(für 3 Pig. verſendbar) 


auf Neu! su 
Schwarz auf Glacshandschuhe 
liefert ſchnell und billig 
uchdruckerei 


horn. Videfiche gelung 


Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Toafülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an, Preisverz. franco, 


| 


VCH ENT Fi —ñ 
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N wwotheler Heihbaners 
ſchmerzſtillender Zahnkitt 


um 
Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An. 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter 
freſſen der Fäulniſt. 

Preis per Schachtel Mk. 1, zu beziehen 
in den Apotheken und Droguerien. 


Suche für meine Centralheizung und 
Gasmotor einen 


ä —t;vr. — — — 
Ein anſpruchloſes, durchaus zuverläſſiges 


In Thorn nur in der Droguerie von i 55 (bes polni icht 1 
A. Koczwara. unges Mädchen, welches polnifch ſprich, u. Küchengeräthez verlaufen. 
ſchaft 25 ein hieſiges kleines Ladenge Gerber ſteaßße 25, 1 a 


Ölycerin-Schweielmildhieite 


Verkäuferin Gelegenheitskanf. 


Fan e 9 8 85 585 er 6 7 der Drei 9 
niglich bairiſchen Hofparfümeriefabrit von geſucht und bittet man geſt. Adreſſen unter re aar 

C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit KA. B. 50 i. d. Exp. d. Ztg. niederl 1 wollen. 

1863 mit größtem Erfolg Angefühet; zur EULA HI 3 SOLen ſtarke Arbeitspferde 


Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini⸗ 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 


Eine geſunde Amme 
wird für ſogleich geſucht. 
Herm. Lichtenfeld, Cliſabethſtr. 


tigen Verkauf in Podgorz 


der — x u Thorn Gummi schuh e ae ae Ser d Mm E 
sin noch ſehr gut erhaltene neueſte er heutigen Nummer 
icherheitsrad au Formen, N Liegt ats Gatte Beilage 


in Qualität unübertroffen, wie bekannt 
Breite 


bei J, Braunstein, ware 14. 


D 
. . 
unte alber ſehr billig zu verkaufen. 


H. Tornow, Eliſabethſtraße. für das Jahr 1892 bei. 


— 


meiſter Herrn Borchard und dem Athleten 


Ende 10½ Uhr. 


AR 


1 &8 ladet ein hochgeehrtes Publikum ganz 


ſtehen nach r 3 fofor- 
e 


Hecht & Ewald. 
Iunte zudelaufen. Brombergerst.50 abzuhol. . 


ein Wand⸗ und Comptoir⸗Kalender Ä 


Schirmer) in Thorn. 1 
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